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Presseinformation 

	
Wirksamer CO2-Ausgleich 

Gründach bindet Kohlendioxid 
 
 
(Wien, 26-03-2009). Pflanzen speichern CO2, das ist allseits bekannt. Während immer mehr 
bodennaher Raum verbaut und versiegelt wird – mit allen negativen Begleiterscheinungen für 
Umwelt und Klima – kann durch Begrünung am Dach einiges wieder gut gemacht werden: Denn 1 
Hektar Grünland speichert 24 Tonnen Kohlendioxid. „Gründächer sind damit hoch klimawirksame 
Ausgleichsmaßnahmen!“, betont Christian Oberbichler vom Verband für Bauwerksbegrünung (VfB). 
 
Zunehmende Versiegelung. 15 Hektar verlieren Landwirtschaft und Natur in Österreich laut einer Studie 
der Universität für Bodenkultur täglich an Bodenflächen für Siedlungs-, Industrie oder Verkehrszwecke. Und 
auf die Kohlendioxidbilanz wirkt sich der tägliche Naturbodenverlust in Österreich äußerst negativ aus. 
Gründächer können als Ausgleichsmaßnahme den vielen schädlichen Auswirkungen der Bebauung – 
insbesondere der steigenden CO2-Belastung – entgegenwirken. Schon ein Hektar Ackerfläche speichert pro 
Jahr 15 Tonnen Kohlendioxid, ein Hektar Grünland sogar 24 Tonnen. Gleichzeitig setzen verbaute und 
versiegelte Flächen der gleichen Größe pro Jahr rund 200 Tonnen CO2 frei.  
 
Gründächer sind CO2-Binder. „Gründächer auf Industrie-, Wohn- und Bürobauten sind leistungsfähige 
CO2-Binder, deren hoch klimawirksame Eigenschaften noch viel zu wenig anerkannt werden“, erklärt DI 
Christian Oberbichler, Vorstandsmitglied des Verbands für Bauwerksbegrünung (VfB). Selbst bei der 
einfachsten Begrünungsform, einem extensiven Gründach, bindet 1 m² Grünfläche jährlich bis zu 10 kg 
Kohlendioxid. Diese Dächer wirken als kurzfristige, schnell wirksame „CO2-Binder“. Bei Dachbegrünungen 
mit Sträuchern und Bäumen ist der Wert noch um etliches höher und steigt überdies stetig an. Abgesehen 
von der wertvollen Sauerstoff-Produktion sind bis zu 15 kg CO2-Bindung pro m² und Jahr möglich. 
Extensivbegrünungen und Dachgärten auf Industrie-, Wohn- und Bürobauten sind damit klimawirksame 
Ausgleichsmaßnahmen! Diese Chance bei Neubau, Umbau bzw. Sanierung von Gebäuden gilt es zu 
nutzen.  
 
Wien hat Potenzial. Nicht nur Objekt-Neubauten sind interessante Gründach-Kandidaten sondern auch 
viele bestehenden Alt-Objekte. „Allein in Wien sind beinahe 20 Prozent der Dachflächen (ca. 850 ha) als 
Flachdach ausgebaut, das sich zur Begrünung eignet. Würde man diese Dächer mit einem einfachen 
Pflanzenpolster versehen, könnten dadurch rund 85.000 Tonnen Kohlendioxid gebunden werden. Dies 
entspricht dem Jahresausstoß von bis zu 42.500 PKWs“, erläutert Oberbichler, „und wäre ein gewichtiger 
Beitrag zur Erreichung des CO2-Reduktionszieles“.  
Aktuelles Ziel ist laut EU-Kommission eine CO2-Reduktion um 20 Prozent bis 2020. Wenn das durch 
entsprechende Maßnahmen nicht gelingt, sind „Strafgebühren“ für Verschmutzungsrechte fällig. 85.000 
Tonnen weniger Kohlendioxid ersparen dem Land damit auch allfällige EU-Gebühren für unrechtmäßigen 
CO2-Ausstoß.   
 
 
Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an: 
DI Vera Enzi, Verband für Bauwerksbegrünung (VfB) 
vera.enzi@grünstattgrau.at, www.grünstattgrau.at  
          
 


